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Wasserwäre dringendnötig
Region Den Fischen in den Bächen geht langsamdasWasser aus. DieWasserstände sind

tief und der FischereivereinWerdenberg in Alarmbereitschaft.

Katharina Rutz

Die Trockenheit auf der Alpen-
nordseite dauert nun schon
40 Tage lang an. Noch musste
der FischereivereinWerdenberg
nicht zum Abfischen ausrücken.
Doch dieWasserstände sind Be-
sorgnis erregend tief. «Esgibtnur

noch sehr wenig Wasser, einzel-
ne Bäche sind ausgetrocknet»,
sagt Regula Jost, Präsidentin des
Fischereivereins Werdenberg.
MeldungenzumAbfischenvon in
kleinenTümpelngefangenenFi-
schenseienabernochkeinebeim
Fischereiverein eingegangen.
Marcel Zottele, Fischereiaufse-

her für das Rheintal und die Bo-
denseezuflüsse, ist ebenfalls be-
sorgt: «Wir warten dringend auf
Wasser.» Gerade im Dezember
und Januar, während der Laich-
zeit der Fische, ist es besonders
wichtig, dass die Flüsse und Bä-
che genügend Wasser führen.
Dies, damitdieElterntiere inden

Bächenaufsteigenkönnen,umzu
laichen. Bereits abgelegter Laich
läuft Gefahr, einzutrocknen.

Niederschläge in Form von
Schnee verbessern die Situation
nicht sofort, da das Wasser im
Schnee gebunden wird. Was die
Fische jetzt bräuchten, wären
Tauwetter undRegenfälle. 3

Auch der Röllbach in Buchs führt nur noch wenig Wasser. Bild: Katharina Rutz

EinLeben vollerEngagement
Gams Initiativer Unternehmer, engagierter Kantonsrat, Förderer
vonGams und der Region: Helmut Kendlbacher ist gestorben.

Im 79.Lebensjahr ist bei Helmut
Kendlbacher am letzten Tag des
Jahres2016dasLichtdes irdischen
Lebens erloschen. Aus Salzburg
stammend und in Gams lebend,
hat er 1969 die Kelag gegründet,
zu grosser Blüte gebracht und
jahrzehntelang vielen Mitarbei-
tenden einen guten Arbeitsplatz
geboten. Doch auch abseits des
Unternehmens zeigte der Ver-
storbene grosses Engagement.
Unter anderem wirkte er von
1996 bis 2008 als Kantonsrat. In
zahlreichenweiterenFunktionen
engagierte er sich tatkräftig für
die Region. (ts) 3

Helmut Kendlbacher (rechts). Als Stimmenzähler war er Mitglied des
Präsidiums im St.Galler Kantonsrat. Bild: Regina Kühne, 3.Juli 2003

Wartau Mit Ansprachen und Vorträgen des
Jodelclubs Alvier begrüsste die Einheitsge-
meindeWartau das neue Jahr. 9 Bild: Hans Hidber

Start alsEinheitsgemeinde

Skispringer im
Babyglück

Unterwasser/SchindellegiNach-
wuchs für Simon Ammann: Der
Skispringer wird laut «Blick.ch»
noch vor den Weltmeisterschaf-
ten in Lahti (22. Februar bis 5.
März) zum zweiten Mal Vater.
Seinerster SohnThéodorewurde
im Oktober zwei Jahre alt. Nach
dessenGeburt schriebder35-jäh-
rigeToggenburger aufFacebook:
«Kinder kommen auf die Welt,
dieElternauch.»Mit seinerFrau
Yana istAmmannseit acht Jahren
verheiratet. Bislang hat sich der
Skispringer nicht zu den Neuig-
keiten geäussert. Ammann kon-
zentriert sichderzeit aufdieVier-
schanzentournee. 2014 feierte er
nachderGeburt von SohnThéo-
dore zweiWeltcupsiege sowie ei-
nigePodestplätze.Vielleicht ver-
hilft ihm auch die neuerliche Va-
terschaft zu sportlichen
Höhenflügen. (maw/liw)

So profitiert der
Staat von tiefen
Firmensteuern

Abstimmung FürdieLinke steh-
len sichdieFirmenbeiderFinan-
zierungöffentlicherAufgabenzu-
nehmendausderVerantwortung.
Amtliche Zahlen zeigen das
Gegenteil.ObbeimBundoder in
den Kantonen: Firmen bezahlen
mehr Steuern. Im Vergleich zu
vor 20 JahrenhabensichdieEin-
nahmen beim Bund auf 10 Mil-
liardenFrankenvervierfacht; bei
KantonenundGemeindenhaben
sie sich auf über 11 Milliarden
Franken verdoppelt. Das ist be-
merkenswert, wurden die Fir-
mensteuerndochnicht nurbeim
Bund, sondern auch in vielen
Kantonen in den vergangenen
Jahren kräftig gesenkt.

BefürworterderReform
sehensichbestätigt

«Diese Zahlen sind der Tatbe-
weis, dass Steuersenkungen für
Firmen nicht nur der Wirtschaft,
sondernauchderBevölkerungzu-
gutekommen», sagt CVP-Natio-
nalrat LeoMüller (LU). Für ihn ist
klar:DieUnternehmenssteuerre-
formIII, überdieVolkundStände
am 12. Februar abstimmen wer-
den, führe nicht wie von der Lin-
ken behauptet zu einer Auszeh-
rungdes Staates, sondern sichere
die nötigen Steuereinnahmen.

Unbeeindruckt zeigt sichhin-
gegen der Basler SP-Nationalrat
Beat Jans. «Früher mag das noch
funktioniert haben», sagt er.
«Doch inzwischenhatdieSchweiz
so viele Firmen angelockt, dass
kaum mehr neue kommen wer-
den.» Jans weist darauf hin, dass
das Wachstum jüngst nachgelas-
senhabe. Für ihn ist dies eindeut-
lichesZeichen, dassdasEndeder
Fahnenstange erreicht — und die
Unternehmenssteuerreform III
abzulehnen sei. (rb) 15

Doppelt so viele
Masernfälle

Bern Die Nationale Strategie zur
Masernelimination hat ihr Ziel
nochnicht erreicht.BisEnde2015
hätte der Bund die Masern besie-
genwollen.DochdieneustenZah-
len des Bundesamts für Gesund-
heit (BAG) zeigen, dass sich die
Masernfälle im Jahr 2016 im Ver-
gleich zumVorjahr verdoppelt hat,
nämlich auf 70 Fälle. Die Erhö-
hung geht in erster Linie auf zwei
regionale Masernausbrüche in
Lausanneund imEngadin zurück.
DagegensinddieFallzahlen inder
Ostschweiz sehr gering. (Kn.) 28
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